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Lsscnburg, 19. Nov. Mit der Verhaftung der Landtagsab-
>Geheim Limon vomW «ordneten Frau Unger aus Lahr steht anscheinend eine Kund-

Mng im Zusammenhang, die hier vor der Wohnung des
wchstagsabgeordneten Adolf Geck von etwa 20 Personen ver¬
fallet wurde. Sie zerstörten unter großem Geschrei das
Krne Gartentor , dessen eine Hälfte iie wegschleppten, und rie¬
sln Handgranaten seien für Geck bereit. Frau Abgeordnete
Wer sollte schon am 27. Oktober in Offenburg festgenommen
«erden; sie hatte sich dorthin in Beglettnug ihres Mannes,
iims kommunistischen Führers von Lahr, ferner eines Sozial-
kmoklaten und eines Gewerkschaftsvertreters begeben, um sich
M Staatsanwalt zu erkundigen, ob es richtig sei, daß ihr
Kann auf einer Offenburger Haftbefehlsliste stehe. Kaum
M der Staatsanwalt erklärt, Frau Unger sei verhaftet, als
W aus dem Gerichtsgebäude eilte und sich in den Schutz der

!wzösischen Besatzungsbehörde begab. In Wolfach wurde
itzam Frau Unger mit drei weiteren kommunistischen Führern
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sistgenommen.
Berlin, 21. Nov. Der Anwalt des verhafteten früheren

kutschnationalen Justizministers Dr . Roth teilt der Presse niit,
kß der Verhaftete keinerlei Begründung seiner Schutzhaft mit-
geteilt erhalten habe. Da Dr . Roth als Abgeordneter Ersatz¬
mann für den nächste Woche znsammentretenden ständigen Aus¬
schuß ist, fordert der Anwalt Freilassung des Verhafteten. —
Ae Deutsche Volkspartei hat im Reichstag einen Antrag ein-
zebracht, der von der Reichsregierung Revision der Weimarer
Kersassnng verlangt . — Die sozialdemokratische Reichstagsfrak-
»m hat beschlossen, folgenden Antrag zu stellen: Die Verord-
Mg zur Herabminderung der Personalausgaben dos Reichs
Kttnntenabbau-Verordnung ) vom 27. Oktober ist sofort anfzu-
Pen. —Im Finanzministerium sind 13 neue Steuervorlagen
mggestellt, die die höchste bisher in Steuern niedergelegte Bc-
-cking bringen, denn sie enthalten im L-ollanschlag insgesamt
MMillionen Goldmark. Die Einführung wird für den 1. Ja-
mm vorbereitet, um den Reichsetat zu balanzieren. — Der
Aabschef Ehrhardts , Kapitänleutnant Kautter , hat gegen den
iWtschvölkischen Abgeordneten von Gräfe und General Luden-
krsf wegen des Artikels „Die Wahrheit über München" die Be¬
leidigungsklage angestrengt.

Zur Vereinfachung der Staatsverwaltung.
Stuttgart, 21. Nov. Ueber den Abbau der Beamtenkörper

Wien Vertreter des Württ . Beamtenbundes gestern eine Un-
vredung mit dem Saatspräsidenen , bei der zum Ausdruck ge¬
flucht wurde, daß ein Personalabbau in den öffentlichen Ver¬
waltungen und Betrieben erst dann vorgenommen werden
sinne, wenn durch organisatorische und gesetzgeberische Re-
imnen die Voraussetzungen dafür geschaffen seien. Die württ.
Regierung teile diese Auffassung. Die Vertreter der Beamten
iellagten sich sodann beim Staatspräsidenten über die von der
Regibnmg beschlossene Sperre einer Aenderung der Besoldungs-
Ordnung und der Verabschiedung eines Personalnachtrags . Der
Staatspräsident sagte eine nochmalige Prüfung der Angele¬
genheit zu. Ebenso brachte er den Klagen über die Auszahlung
der Gehälter volles Verständnis entgegen, zumal da die württ.
Landes- und Gemeindebeamten bis jetzt noch keine einzige Zah¬
lung in wertbeständigen Geldmitteln erhallen haben.
Dr. Müller-Meiningen über die Forderungen Ser Stunde.

München, 21. Nov. Der Abgeordnete Dr. Müller-Meinin¬
gen, ein Führer der Demokraten in Bayern , hat in verschiedenen
Versammlungen die Stellungnahme der bayerischen Demokraten
dargelegt. Nach seinen Ausführungen verlangen die Demokra¬
ten Klarheit über die Vergangenheit , die Einsetzung verfassungs¬
mäßiger Organe, nämlich der ordentlichen Regierung und den
Landtag, in ihre Rechte. „Die Parole mutz letzt heißen: Ein
einiges deutsches Volk und Vaterland , dessern Heil sich ein jeder
Mbeugen hat . Die Dinge in der Pfalz , an Rhein und Ruhr
treiben jetzt zur nationalen Katastrophe. Darum Schluß mit
der Partei- und Länderzwietracht! Ohne Vertrauen in unser
Volk und Vaterland , ohne internationale Schuldenabgleichung
geht Deutschland und mit chm Europa zugrunde. Aus dem
schmerze, aus der Not muß ein neues Deutschland erstehen,
unsere Jugend dafür stark zu machen und für den Tag der
Freiheit vorzubereiten, sei unsere höchste Pflicht. Eine Amne-
Ine ohne Urteil sei unmöglich. Die Forderung der Stunde lau¬
tet: Rücksichtslose Klarheit und Wahrheit über die letzten Vor¬
gänge in Bayern !"

Die mangelnde Rentenmark.
München, 20. Nov . Die Reichsbankhauptstelle München

»Me heute mit der Ausgabe der Rentenmark beginnen. Durch
M telegtaphische Anordnung der Reichsregierung wurde die
Mge Reichsbankhauptstelleangehalten, die Zuteilung von-
«ntemnark einzustellen. Mit Ausnahme von Nürnberg , wo
gestern die erste Zuteilung von Rentenmark möglich war , geht
Mz Bayern zunächst leer aus. Die bayerische Wirtschaft ge-
Mkt vie Benachteiligung, die ihr durch das Versagen der
-teichsregixrung zugefügt wird , nicht stillschweigend hinzuneh-
wkn. Die Handelskammer München hat bereits an die staat-
«che bayerische Wirtschastsstelle in Berlin eipe telegraphische
Mchwerde zur Weiterleitung gerichtet. Das Präsidium der
Handelskammer München hat ferner umgehend wegen des
Ernstes der Lage eindringliche persönliche Vorstellungen bei dem
oaherischen Handelsminister erhoben.
.. Berlin, 20. Nov. Die Reichsbank war ani Montag dazu
ubergegangen, am Schalter Rentenmark und Renteilpwnnige
an das Publikum auszugeben. Selbstverständlich war die
Umnie, die zur Verfügung stand, bald vergriffen. Jetzt hat
NH das Institut entschlossen, am Schaltecvcrkehr keine Renren-
«ark mehr, jedenfalls in den nächsten Lagen nicht, zu ver-

sondern das wertbeständige Geld in erster Linie dem
^bensmittelhandel zuzuleiten. Darüber hinaus beabsichtigt
n>an, größeren Industriebetrieben und Gesellschaften Renten¬

mark zu liefern, damit diese aus dem Wege der Lohn- und Ge¬
haltszahlungen in den Verkehr gebracht wird. Es ist zu hoffen,
daß die Werke möglichst bald genügend Mittel geliefert bekom¬
men, um den Hunger weiter Kreise nach wertbeständigem Geld
befriedigen zu können. Gerade Lohn- und Gehaltsempfänger
geraten durch die Entwertung der Papiermark noch immer ins
Hintertreffen . Es wird versichert, daß inan bestrebt sei, diesem
Uebekstand so schnell wie möglich abzuhel-en.

Keine Rentenmarkkreditc für die Länder.
München, 21. Nov. Der bayerische Finanzminister hat ge¬

stern die Vertreter der Presse zu sich gebeten und ihnen die
Mitteilung gemacht, der Reichsfinanzniinister habe die Einzel¬
länder wissen lassen, daß Rentenmarkbeträge für die Staatsbe¬
dürfnisse nicht ansgegeben werden könnten. Die Länder soll¬
ten sich selbst um entsprechende Mittel Umsehen. In Bayern hat
nun der Finanzminister ein System gewählt, das den Schatz¬
anweisungen ziemlich nahesteht. Der bayerische Finanzmini¬
ster hat schon vor Wochen Schatzanweisungenauf Goldmark und
Dollar bestellt, drucken und bereitlegen lasten. Diese Schatzan¬
weisungen, welche weder mit Notgeld noch mit einer eigenen
Währung etwas zu tun haben, sind eingeteilt in Stücke von 10
bis hl Dollar und werden bis 1. Februar 1929 eingelöst mit
einem Aufgeld von 15 Prozent . Erfolgt die Einlösung früher,
so wird ein Zins von 3 Prozent gutgeschrieben, berechnet ab
1. November 1923. Diese Schatzanweisungen sind also in der
Wirkung nichts anderes, als eine Anleihe in kleinsten Stücken,
hinter der der gesamte Staatsbesitz, vor allem der bayerische
Staatswald , das gesamte Vermögen und die gesamten Ein¬
künfte des bayerischen Staates als Deckung stehen. Die neuen
bayerischen Schatzanweisungen werden in den nächsten Tagen
in größeren Mengen herauskommen und bei den Banken er¬
hältlich sein.

Ausdehnung des separatistischen Machtbereichs in der Pfalz.
Mannheim , 20. Nov. Wie wir von der alten Regierung

der Pfalz hören, soll die Lage in der Pfalz unter der separa¬
tistischen Regierung die gleiche geblieben sein. Seitens der
Regierung der Separatisten wurde dem Bezirsanit in LuL-
wigshasen angekündigt, daß in den nächsten Tagen die Bese¬
tzung der Stadt Ludwigshasen durch die Separatisten erfolgen
soll. In dem Schreiben an die Stadt wird betont, daß die Se¬
paratisten bei der Besetzung von Ludwigshafen keine feindselige
Haltung annehmen werden, und daß der Wun 'ch ausgedrückt
wird, daß eine friedliche Zusammenarbeit zwischen den Een und
den neuen Behörden erzielt werden soll. Wie wir weiter hören,
soll seitens der separatistischen Regierung zu Speyer neuer¬
dings Anwerbung von Leuten stattfinden, welche vermutlich
zu Polizeitruppen ausgebildet werden sollen. In Schifserstadt
fand ein blutiger Kampf zwischen den Separatisten und der Be¬
völkerung statt, wobei letztere zwei Tote, die Separatisten meh¬
rere Verwundete gehabt haben sollen. In Neustadt wurden sie¬
ben Bürger als Geiseln verhaftet, weil sie im Zusammenhang
mit der Schlacht bei Hahnhof und Lambrechts, wobei sechs Se¬
paratisten getötet worden sein sollen, stehen sollen. In Pirma¬
sens sind Spahis eingetrosfen, wahrscheinlich als Vorboten der
in den nächsten Tagen einziehenden Separatisten . Sonst ist die
Lage ruhig . Die von den Nachrichtenagenturen gebrachte Mel¬
dung über die Verhaftung des Oberregierungsrates Jakobs be¬
stätigt sich nicht. Er befindet sich nach wie vor auf 'einem Po¬
sten. In Kaiserslautern wurde der Landgerichtspräsident Mül¬
ler von den Separatisten verhaftet, weil er eine auf dem Land-
gerichtsgebäudegehißte Flagge der Separatisten entfernt haben
soll. Es wird mit weiteren Ausweisungen von Beamten ge¬
rechnet.

Die Bayern verlange« ihre Rescrvatrechte.
Berlin, 21. Nov. Die bayerische Volksvartei hat im Reichs¬

tag einen Antrag eingebracht, der von der Reichsregierung die
Vorlage eines Gesetzentwurfs zur Revision der Weimarer Ver¬
fassung in föderalistischem Sinne verlangt . Es wird u. a. Ue-
bertragung der Finanz - und Verkehrshaheit des Landes, das
Recht der Landesregierung, die zur Äusrechterhaltung der
Sicherheit notwendigen Maßnahmen selbständig in Geltung zu
erhalten und über die im Landesgebiet liegende bewaffnete
Macht selbständig zu verfügen, ferner das Recht der Landesre¬
gierung, ans Mitwirkung bei der Ernennung oder Absetzung
der Offiziere der Reichswehr usw. gefordert.

Regierungskrise oder Reichstagsauflösung.
Berlin, 21. Nov. Die Berliner Presse äußert ihre Ent¬

rüstung darüber, daß die für die innerpolitische Lage so wichtige
Entscheidung durch einen kommunistischen Skandal verhindert
werden konnte. Im allgemeinen geben die Blätter dem Ka¬
binett Stresenmnn keine Lebensdauer mehr. Merkwürdiger¬
weise rechnet nur die „Deutsche Zeitung " damit, daß es Strese-
mann noch gelingen wird, den Sieg über das Parlament davon-
zutragen . Der „Vorwärts " erklärt : „Da bis zum Donnerstag
der militärische Ausnahmezustand nicht gefallen sein wird, wird
an diesem Tage oder an dem folgenden Herr Stresemann fal¬
len." OL Dr . Stresemann für den Fall der Annahme eines
Mißtrauensantrags die Reichstagsauflösung bereit hält, ist
noch immer ungewiß.

Reichstagspräsident Loebe bat ein Schreiben an den Abge¬
ordneten Remmele gerichtet, in welchem er ihn darauf hinweist,
daß ihm nach Artikel 28 der Reichsverfasiung das Hausrecht
und die Polizeigewalt im Reichstagsgebände znsteht und daß
er aus diesem Grunde dem Abgeordneten Remmele für zwan¬
zig Tage das Betreten des Reichstagsgebändes und das Ver¬
bleiben im Reichstage untersage. Leiste Herr Remmele seiner
Aufforderung keine Folge, >o solle er am nächsten Donners¬
tag am Betreten des Reichstags verhindert werden.

Kontrollöffiziere als Spione.
Berlin, 21. Nov. Halbamtlich wird mitgeteilt: Das „Echo

de Paris " bringt ausführliche Mitteilungen über angebliche
Hebelgriffe von Reichswehrtruppen gegen einen belgischen Of¬

fizier von der interalliierten Kontrollkommission und seine ihn
begleitenden französischen Feldwebel. Die beiden Kommissions¬
mitglieder, die sich im Auto nach dem sächsischen Operations¬
gebiet begeben hatten, sollen in der Nähe von Dresden trotz
Vorzeigung ihrer Ausweise zunächst our-h die Truppen vier
Stunden festgehalten, später im Leipziger Hotel Astoria nachts
aus den Betten geholt, beschimpft, verhaftet und erst am ande¬
ren Morgen wieder in Freiheit gesetzt worden sein. — Die
Darstellung des „Echo de Paris " entspricht insofern den Tat¬
sachen, als sowohl ein belgischer Leutnant von der Kontroll¬
kommission, wie auch ein französischer Begleiter zunächst in
Rochlitz bei Dresden und später in Leipzig von Reichswehr¬
truppen angehalten worden sind. In Leipzig erfolgte auf
Grund bestimmter Verdachtsgründe — der Belgier verbrannte,
als man ihn in seinem Hotelzimmer aufsuchte, schnell noch
mehrere Notizbuchblätter — eine Durchsuchung. Dabei wurde
eine Karte gefunden, aus der fast sämtliche derzeitigen Stel¬
lungen der zur Wiederherstellung der Ruhe und Ordnung nach
Sachsen entsandten Truppen angezeichnet waren. Trotz dieses
gravierenden Fundes sind beide Kominisstonsmitglieder wieder
freigelassen worden, nachdem ihre Ausweise im Beisein eines,
deutschen Offiziers geprüft waren.

Kein gesetzlicher Achtstundentag mehr.
Am 17. November war die Dauer der Bestimmungen der

Demobilmachungsverordnung abgelanfrn, wonach die Arbeits¬
zeit in sämtlichen gewerblichen Betrieben acht Stunden nicht
überschreiten darf . Im Anfang des Jahres 1919 hatten die
Volksbeauftragten den Grundsatz des Achtstundentages prokla¬
miert, die Weimarer Nationalversammlung stimmte dieser Ver¬
ordnung der Volksbeauftragten dann zu. „Grundsätzlich" be¬
steht also der Achtstundentag auch heute noch, ,iber es fehlen die
gesetzlichen Bestimmungen über seine Durchführung . Diese wa¬
ren durch zwei Demobilmachungsverordnungen erlassen worden,
von Lenen eine die Bestimmungen über die Durchführung des
Achtstundentages für die Arbeiter, die andere ftir die Angestell¬
ten enthielt. Ihre Gültigkeitsdauer wurde wiederholt durch
Reichstagsbeschluß verlängert , zuletzt bis zum 17. November.
Da die beiden Demobilmachungsverordnungen demnach abgc-
laufen sind, bestehen keine Bestimmungen mehr über die Durch¬
führung des Achtstundentages. Es scheint ausgeschloffen, daß
die Reichsregierung nach dem Verstreichen des Ablauftermins
die Absicht hat, etwa durch eine Notverordnung auf Grund des
Art . 48 dem Entwurf des Arbeitsgesetzes, wie er in unverbind¬
lichen Verhandlungen zwischen den Koalftionsparteicn durchge¬
sprochen wurde, gesetzliche Gültigkeit zu verleihen. In Getverk-
schaftskreisen wurde auch ein anderer Plan erwogen, nämlich
daß die Reichsregierung entsprechend einem Beschlüsse dks
Reichswirtschaftsrates die Dauer der Demobilmachungsverord-
nungen bis zu der Zeit verlängert , wo der Reichstag das Reichs¬
arbeitszeitgesetzerledigt. Die Regierung schein: aber nicht die
Absicht zu haben, hier einzugreifen, zumal die Kohlenzechen
und die Eisenindufttie im besetzten Gebiet ihren Arbeitern und
Angestellten weit über den Rahmen der wirtschaftlichnotwen¬
digen Entlastungen hinaus gekündigt haben zu dem Zwecke, ihr
Personal bei Neueinstellung auf eine längere Arbeitszeit als
acht Stunden zu verpflichten. Auch in Berlin sind maßgebende
große Betriebe bei den Tarifverhandlungen der letzten Tage
über den Achtstundentag bereits hinausgegangen.

Vertragskündigung in der deutschen Holzindustrie.
Der Arbeitgeberverband der deutschen Holzindustrie hat den

Reichsmantelvertrag gekündigt, der damit am 15. Februar 1924
abläuft . Diese Vertragskündigung erstreckt sich zugleich auf
etwa 25 Landes- und Bezirksverträge, die auf dein Reichsman¬
telvertrag beruhen. In Betracht kommt die gesamte deutsche
Bau - und Möbeltischlerei, die Holzwaren- und Holzspielwaren-
industrie und der größte Test der Klavierindustrie. Den gekün¬
digten Verträgen unterstehen etwa 19 000 Betriebe mit 200 000
Arbeitern . Der jetzt gekündigte Vertrag sieht übrigens vor,
daß spätestens 4 Wochen nach der Kündigung die Verhandlun¬
gen über etwaige Erneuerung des Vertrags ausgenommen wer¬
den muffen.

Bürgerliche Wahlerfolge.
Bei den Bürgerschaftswahlen in Bremen wurden für die

bürgerlichen Parteien im ganzen 96 241, für die sozialdemokra¬
tische und kommunistische Partei zusammen 78797 Stimmen ab¬
gegeben. Im Februar 1921 wurden bei den Wahlen für die
bürgerlichen Parteien 91 554, für die Sozialdemokraten 84 862
Stimmen abgegeben. Die bürgerlichen Parteien haben also
diesmal bei gleicher Wahlbeteiligung 5000 Stimmen gewonnen,
die Sozialisten und Kommunisten 6000 verloren. Gewählt sind
jetzt 66 bürgerliche Abgeordnete und zusammen 54 Sozialdemo¬
kraten und Kommunisten, während bisher die bürgerlichen Frak¬
tionen insgesamt 63, die sozialistischen Linksparteien 57 Mit¬
glieder zählten.

Auch die Sonntags -Wahlen für das Danziger Landespar¬
lament brachten einen starken Erfolg der Bürgerlichen. Die
Deutschnationalen sind mit 33 Sitzen die stärkste politische Par¬
tei im Parlament neben 29 vereinigten Sozialisten, 16 Zen-
trumslenten , 11 Kommunisten, 8 Demokraten, 7 Deutschsozialen
und 16 Fraktionslosen. Das Bemerkenswerteste des Wahlarrs-
falls ist ein Sieg des Deutschtums aus der ganzen Linie. Die
Polen erlangten nur 5 Sitze. Seither batten sie 7. Trotz einer
ungeheuren Wahlpropaganda durch eine ins Leben gerufene
Zeitung in deutscher Sprache, trotz versprochener Lieferungen
von Lebensmitteln für Danzig hat das Polentum es nicht fer¬
tigbringen können, seine alte Stärke zu behaupten. Von den
9400 Stimmen bei der Wahl im Jahre 1920 sind diesmal nur
6705 Stimmen erreicht worden.

Aus Stadt. Bezirk und Umgebung«
Neuenbürg. (Gemeinderatssitzung vom 2«. November.) In

das Bürgerrecht  mit Nutzung sind gegen die üblichen Ge-



bühren ausgenommen worden : Karl Kornmüller , Meister „
der Sensenfabrik hier , und Ernst Müller , Dr . med. vct .. Ober
amtstierarzt hier.

Ab 1. Oktober d. Js . wird das Berpflegungsgeld für die
Farrenhaltung (1 Farren ) neben Gütergenuß auf Idv
Goldnrark jährlich , dasjenige für die Ziegenbockhaltun
(3 Böcke) neben dem Gütergenuß auf 150 Goldmark jährlich
festgesetzt.

Nachdem die Amtskörperschaft von ihrem Recht, von der
aus 1. Dezember ü. Js . erstmals zu erhebenden Weg st euer
einen Zuschlag zu erheben , keinen Gebrauch macht, verbleibt die
ses Zuschlagsrecht der Stadtgemeinde . Da die hiesigen Fuhr
betriebe ohnehin unter erschwerten Verhältnissen arbeiten , wird
vom Gemeinderat beschlossen, keine,! Zuschlag zu der Wegsteuer
zu erheben.

Auf Ansuchen der Amtskörperschaft wird derselben für das
neuerrichtete Arbeitsamt  vorübergehend 1 Zimmer im
Rathaus mietweise eingeräumt und die Stadtpflege mit Abschluß
eines Mietvertrags beauftragt.

Die Krankenversicherungsbeiträge kür die Schwester auf de
hiesigen Krankenpflegestation werden ganz auf die Stadtkaffe
übernommen.

Die Rechnungssachen ivaren in einer besonderen Sitzung
durch einen Ausschuß vorbereitet und deshalb rasch erledigt.
Die Verpachtung der Schafweide an die Schafhalterin Kat ha
rine Schill Ww ., Neubulach , um 370 Goldmark für diesen Win
ter , sowie einige sonstige Verpachtungen und kleinere Verkäufe
werden genehmigt . K.

An die Leser
der rvürttembergischerr Tageszeitungen.
Sekt vielen Wochen waren die Bezugsgelder der Zeitungen,

bis sie mit den, Trägerpersonal verrechnet und daraufhin ver¬
wendet werden konnten , derart entwertet , daß die Verlage
schwerste Schäden erlitten und meistens kaum noch die Löhne und
Gehälter für ihre Arbeiter und Angestellten aufzubringen ver¬
mochten. Es gibt denn auch in Liesen Tagen kaum noch ein
Geschäft, das nicht nach Goldmark verkauft , jedenfalls nicht einen
einzigen Betrieb mehr , der sich im voraus auf die Dauer mehre¬
rer Tage auf den Preis seiner Erzeugnisse festlögen kann . Alle
Lieferanten im Druckerei - und Zeitungsgewerbe verlangen Be
zahlung nach Goldmark , die Papierfabriken sogar nach dem
Kurse des der Zahlung folgenden Tages.

Wenn die Zeitungsverleger die letzten sind, die zur
Goldmark-Berechnung der Bezugspreise

'übergehen , so liegt das neben der Absicht weitestgehender Er¬
leichterung des Zeitungsbezuges in der Vielgestaltigkeit des
Vertriebes in Stadt und Land unmittelbar durch eigene Trä¬
gerinnen und Agenturen oder durch die Vermittlung der Post.
Es war zu hoffen , daß die oft angekündigten wertbeständigen
Zahlungsmittel schneller in Umlauf kommen würden . Zum
Teil sind solche in der württembergischen Goldnote da und die
Verbreitung der Rentenmark wird nur noch eine Frage von
Tagen sein. Nun geht es auch bei den Zeitungen nicht mehr
länger so, wie bisher , wenn sie nicht endgültig erledigt sein
sollen.

Die Zeitung -Bezugspreise werden deshalb durch unsere
Preiskommission mit Beginn der neuen Bezugswoche , die nach
wie vor von Donnerstag bis Mittwoch läuft , nach Goldmark
festgesetzt. Die Erhebung erfolgt alsdann

nach dem Donnerstags -Kurs
für solche Bezieher , die in Papiermark ihre Gebühr entrichten.
Der auf diesen Kurs umgerechncte Betrag wird regelmäßig
in der nächsten Ausgabe der Zeitungen bekanntgegeben . Dieser
Kurs wird zwei volle Tage , jeweils von Donnerstag bis Sams¬
tag nachmittag 5 Uhr gehalten . Nur für den Fall eines be¬
sonders starken Marksturzes am Freitag müßten wir uns unter
Umständen eine entsprechende Neufestsetzung des Papiermark¬
preises für diejenigen Bezieher Vorbehalten , die bis Freitag
nachmittag noch nicht bezahlt haben . Wer aber wertbeständige
Zahlungsmittel gegeben hat — und es wird dringend uni solche
gebeten , damit auch die Zeitungsangestellten wertbeständiges
Geld bekommen können — wird weder von der Kursfeage noch
von einer etwaigen Preisändcrung berührt . Wer später in
Papiermark bezahlt , hat die Quittung nach den, Tageskurs
einzulösen.

Die Feststellung ist berechtigt , daß es derart entgegenkom¬
mende Zahlungsbedingungen im jetzigen Uebergang von der
Papiermark zur Goldmark nirgends gibt . Umsomehr darf von
den Zeitungsverlegern ein Verständnis für die trotz dieser Neu¬
regelung immer noch äußerst Prekäre Sage der Zeitungen er
wartet werden , das sich am besten in der vünktlichen Bereit¬
haltung der verlangten Beträge bekundet.

Sttlttgart , den 21. November 1923.
Verein Württ . Zeitungsvrrleger E. V.

Der Bezugspreis für den „Enztäler " wurde durch die Preis¬
kommission des Vereins Württ . Zeitungsverlegcr auf 58 Gold¬
pfennige für die Bezugswoche festgesetzt. Wertbeständige Zah¬
lungsmittel unterliegen darnach der Kursfrage nicht ; für
solche Bezieher , die einen Teil der Bezugsgebühren wertbestän¬
dig und einen Teil in Papiermark entrichten , kommt die Kurs-
Lerechnung für den Papiermarkanteil in Betracht . Dringend
erwünschte wertbeständige Zahlungsmittel werden zum amt¬
lichen Tageskurse entgegengenommen . Die Annahme der Frei-
tagnmnmer verpflichtet zum Bezug der ganze« Wochenperiode.

Verlag „Der Enztälrr ".

^ Württemberg»
Stuttgart , 21 . Nov . Nachdem nun die Goldanleihe

in größerem Umfange zu beschaffen ist , kann die Württem-
bergische Industrie - und Handelsgoldnote in der bisher ge¬
übten Weise ( Anmeldung bei der Handelskammer und bei
der Württembergischen Vereinsbank ) gegen Hingabe von
Goldanleihe bezogen werden . Soweit den Firmen Goldan-
letbe in kleineren Stücken zur Verfügung steht , werden diese
Stücke zweckdienlicherweise unmittelbar zu Lohn - und Ge¬
haltszahlungen verwendet.

Stuttgart , 21 . Noo . (Wertbeständiges Geld für die
württ . Beamten .) In diesen Tagen wird den Landesbe¬
amten Gelegenheit geboten , bei ihren Besoldungskaffen den
Teil ihrer Bezüge , der bisher wertbeständig auszubezahlen
war , in Goldanleihe und Rentenmark umzutauschen . Zum
Umtausch stehen bereit für die Besoldungszahlung vom
9 . Nov . etwa 10 Prozent in Goldanleihe , für die vom 13.
November 5 Proz ., beide zum Kurs von 150 Milliarden
für die Goldutark , ferner für die Zahlungen am 16 . und
20 . November je 30 Proz . für Rentenmark zum Kurs von
300 bezw . 600 Milliarden . Die verspätete Auszahlung be
deutet also keine finanzielle Schädigung der Beamten.

Cauustatt , 21 . November . (Die Beisetzung der Opfer .)
Gestern fand die Beisetzung verschiedener Opfer des Eisen¬
bahnunglücks statt . Auf dem Uff - Friedhof wurde die Gattin
des Bäckermeisters Trippel beerdigt , auf dem Staigfriedhof

Ernst Sämann und Paul Höfer , auf dem Hauptfriedhof
Georg Mutschler und Gottlieb Stahl , in Untertürkheim
Karl Seitzinger , ferner auf dem Pragfriedhof in Stuttgart
Oberschaffner Müller , in Kornwestheim Schaffner Löw , in
Eßlingen Lokomotivheizer Helmer . Bei allen Beisetzungen
waren Vertreter der Reichseisenbahnverwaltung zugegen
auch nahm die Bevölkerung innigen Anteil.

Winzingeu , OA . Gmünd , 21 . Nov . (Wildschweine .)
Acht Wildschweine wechselten über das freie Feld vom Fils
ins Remstal hinüber und wurden von verschiedenen Per
sonen beobachtet . Ein Schäferhund ging darauf los , wurde
aber von dem Leitschwein zurückgetrieben . Die Jäger wer
den gut daran tun , fleißig nach Spuren zu suchen.

Wiblingen , 21 . Nov . (Im Zeitalter der Diebe .) Kürz¬
lich wurde einem Landwirt zur Nachtzeit aus seiner Scheuer
ein Sack Roggen mit etwa 1,5 Ztr . und kurze Zeit nachher
wieder ein Sack Gerste im Gewicht von etwa 3 Ztr . gestohlen,
im letzteren Fall unter Anwendung von falschen Schlüsseln
Die Täter wurden inzwischen ermittelt und zur Anzeige ge¬
bracht . Bei dieser Fahndung wurde einer der Täter über¬
rascht , wie er im Begriffe war , unter dem aufgeriffenen
Bretterboden im Armenhaus eine große Menge Puloerpakete
zu verstecken . Er hatte mit zwei Genossen aus einem
zwischen Neu -Ulm und der Illerbrücke gelegenen Pulver¬
häuschen sechs Pulverkästen im Gesamtwert von sechzig
Billionen auf erschwerte Weise gestohlen.

Steinberg , O .-A . Laupheim , 21 . Nov . (Einbruch
In der Nacht wurde dem Käsereibesitzer Härle ein Kalb
aus dem Stall gestohlen . Gleichzeitig ließen die Diebe auch
noch mehrere Treibriemen zur Dreschmaschine mitlaufen
Nach den Blutspuren scheint das Kalb gleich im Garten
abgestochen worden zu jein . Trotzdem man auch Schub¬
karrenspuren entdeckt hatte , fehlt bisher von den Tälern
jeder weitere Anhaltspunkt.

Friedrichshafen , 20 . Nov . (Großes Schadenfeuer .)
Die Motorspritze wurde in der Nacht zum Montag nach
Kluftern gerufen . Um 2 .45 erfolgte die Alarmierung und
bereits um 3 Uhr die Abfahrt . Bei ihrer Ankunft in
Kluftern stand ein größerer Bauernhof nebst Stallung in
Hellen Flammen . Da an eine Nicderkämpfung des Feuers
nicht mehr zu denken war , griff die Motorspritze nicht mehr
ein . Das Anwesen brannte vollständig ab . Das Vieh
konnte gerettet werden , doch verlautet , daß ein geistesschwacher
alter Mann bei dem Brande umgekommen ist . Bis jetzt
war es nicht möglich , darüber Gewißheit zu erlangen und
Einzelheiten zu erfahren.

Ellwangen , 21 . Nov . (Verworfene Berufung .) Die
von den beiden Raubmördern Ernst Richmann und Wilhelm
Geist gegen das Urteil des Schwurgerichts Ellwangen vom
25 . September 1923 eingelegten Revisionen sind am 2 . No¬
vember vom Reichsgericht verworfen worden.

Hall , 21 . Nov . (Tluf dem Aussterbeetat .) Wie der
Saline Wilhelmshall in Rottweil droht nun auch der Saline
Aaü die Stillegung . Zunächst wird aber der Salinenbetrieb

bis zum kommenden Frühjahr aufrecht erhalten werden.

Groß -Stuttgarter Zeitungspreise vom 23. bis 28. November.
Stuttgarter Neues Tagblatt
Süddeutsche Zeitung
Schwäbischer . Merkur
Schwäbische Tagwacht
Süddeutsche Arbeiterzeitung
Württcmberger Zeitung
Deutsches Volksblatt
Eßlinger Zeitung
Cannstatter Zeitung
Untertürkheimer Zeitung
Eßlinger Volkszeitung
Ludwigsburger Zeitung

1. - Goldmark,
1.— Goldmark,

—.80 Goldmark,
—.70 Goldmark,
—.70 Goldmark,
— 70 Goldmark,
—.70 Goldmark,
— 6ö Goldmark,
—.60 Goldmark.
— 55 Goldmark,
-60 Goldmark.
—60 Goldmark.

Naben«
Bruchsal , 20. Nov . Zu der Enthauptung des Raubmörders

Geiger von Großrinderfeld wird von einem Augenzeugen be¬
richtet : Geiger , der sich seit einigen Wochen im Bruchsaler
Zuchthaus befand , behauptete nicht mehr , unschuldig -zu sein und
lehnte auch den geistlichen Beistand nicht mehr ab. An , Sams¬
tag wurde Geiger durch den Staatsanwalt von Mosbach er¬
öffnet , daß das Staatsministerium seine Begnadigung abgelehnt
habe und seine Hinrichtung nun am Montag stattfinden muffe.
Geiger nahm diese Nachricht ' ohne große Erregung und gefaßt
auf , und der Anstaltsgeistliche blieb vom Sonntag nachmittag
ab ständig bei ihm . Geiger beichtete und empfing die hl . Kom¬
munion und bereitete sich auf den letzten Gang vor . Aus die
Vergünstigung einer letzten guten Mahlzeit verzichtete er . Am
Montag früh kurz vor 7 Uhr begaben sich der Staatsanwalt
und die Vertreter des Mosbacher Gerichts , sowie die von Bruch-
'al geladenen Urkundspersonen zur Richtsiätte im Hof des
Zuchthauses . Dann wurde Geiger zum Richtplatz geführt , der
Staatsanwalt Mb nochmals das Urteil bekannt und warf Len
zerbrochenen Stab dem Mörder vor die Füße . Geiger trat
auf den Staatsanwalt zu, reichte ihm die Hand und sprach:
„Ich werde Ihnen im Jenseits kein Ankläger sein". Hierauf
ließ er sich willig die Angen verbinden und auks Schafott füh¬
ren , dort bat er nochmals um die Hand des Geistlichen und
Wenige Sekunden darauf hatte das Fallbeil seine blutige Arbeit
getan . Der ganze Vorgang von der Ankunft des Verurteilten
auf dem Richtplatz bis zum Fallen des Richtbeils dauerte höch-
tens vier Minuten.

Gochsheim (bei Breiten ), 19. Nov . Der von unbekannten
Tätern niedergeschlagene 47jährige Straßenwart Friedrich
Grob ist am Samstag seinen schweren Verletzungen erlegen.
Am Sonntag wurde die Leiche seziert und Montag nachmittag
beerdigt.

Vermischtes
Die Anhänglichkeit des Gefangenen . Aus Waldkirch wird

geschrieben : Einer der englischen Kriegsgefangenen , die wäh¬
rend des Krieges im Elztal interniert waren und bei den Bau¬
ern arbeiteten , hat jetzt dem Landwirt , bei dem er seinerzeit
beschäftigt war , eine ansehnliche Summe in englischer Wäh¬
rung übersandt.

Wiesbaden ohne Multiplikator ! Der Kaufmännische Ver¬
ein Wiesbaden hatte Vertreter der Behörden , der Presse , der
Banken usw . zu einer Besprechung über den Multiplikator ern-
geladen . Nach langen Erörterungen wurde beschlossen, vor¬
läufig auf die Festsetzung des Multiplikators zu verzichten . Es
wird jedem Kaufmann anheimgestellt , sich ausznrechnen , was er
Ar seine Ware verlangen muß . Einen Trost bietet vielleicht
die von zuständiger Seite gegebene Zusicherung , daß schon in
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den nächsten Tagen init der Einführung eines wertbetm«!,-
Zahlungsmittels für das besetzte Gebiet gerechnet werden

Bahreuther Festspiele . Im Sommer 192t werden
lich die Bahreuther Festspiele nach lOjähriger Unterbreit
wieder aufgenomnien . Die Einladung an die Patrone der
spielsttftung ist bereits ausgegeben worden . Die StadtveiE,
tnng von Bayreuth hat Vorkehrungen getroffen , daß die
für Unterkunft und Verpflegung möglichst nieder gehalten?
den. Anfragen sind an die Verwaltung der BühnenseN't
ini Rathaus Bqpreuth unter Beifügung des Rüchwrtos 2 «liert Es
einer Materialgebühr von zehn Millionen Mark zu richtenE ^
Festspielführer befindet sich in Vorbereitung . ' ^

Zu einem lobenswerten Entschlüsse ist die Feuerwehr
Steele , Landkreis Essen, gekommen . Um der minderbemittelt
Bevölkerung die heute ins Ungemeffene gestiegenen
gungskosten etwas erträglicher zu machen, hat die Web,
Ersuchen des Bürgermeisters sich bereit erklärt , den
transpvrt kostenlos zu übernehmen . Die Stadr stellt zu died
Zwecke einen leichten Federwagen , der schwarz ausaeicb̂ ^
ist, zur Verfügung . Die Mitglieder der Wehr in Uniformi
hen und begleiten den Wagen bis zum Kirchhofe. Den U
hörigen werden auf diese Weise mindestens zwei Billionen
erspart . "

Riesenlokomotiven . Auf der Strecke Hamburg —Köln s,«j
seit einigen Tagen Schuellzugslokomotiven im Betrieb w
trotz der steigungsreichen Strecke für schwere Züge eineL
schwindigkeit von 120 Kilometern einhalten . Die LokoniM
hat ein Betriebsgewicht von 100 Tonnen , der Tender bon s
Tonnen . An Wasser führt sie 31 >̂ , an Kohlen -7 Tonnen M
Sie beansprucht eine Drehscheibe von 23 Mieter Durchmesser.

Futzballsport als Scheidungsgrund . In Eipel bei Trw
tenau (Böhmen ) hat eine junge Arbeitersfran die Eheschei¬
dungsklage eingereicht , weil sie von ihrem Mann vernachlW, L .->an IM
werde . Jeden Sonntag sei er ans dem Sportplatz und betreL«Mau iVM

- s-inn Wettspiel - "entweder selbst das Fußballspiel oder sehe einem
Elektrischer Betrieb auf der Arlbergbahn . In niiGi Itzm

Zeit wird im Anschluß an die Strecke Innsbruck —Telss dn "
Arlbergbahn auch der Abschnitt Telss - Silz für den elektrische»
Zugverkehr freigegeben werden . Seit 15. Oktober stehen tic
Fahrleitung und alle Nebenleitungen auf dein Bahnkörper »
genannten Strecknab schnitt unter elektrischer Spannung.

Vom Unglück verfolgt . Der Direktor der Zentralem^
ischen Länderbank in Wien , Dr . Mnxad Agiman , ist im Em-
meringgebiet von einem schweren Nnglückssall betroffen Word,».
Dr . Agiman hat vor einigen Jahren airf fürchterliche An sei»
einziges Kind verloren , das bei einer Fahrt mit einem List
verunglückte . Seine Frau begann damals zu kränkeln und is
vor anderthalb Jahren gestorben . Vor wenigen Wochen hch
Dr . Agiman die Schwester seiner Frau geheiratet : mit ch,
wurde er bei einem Ausflug neuerlich von einem surchibM
Geschick ereilt . Er fuhr mit einem leichten Jagdwagcn in
Semmeringgebiet , die Pferde scheuten und der Wagen muck
teilweise zertrümmert . Die Gattin Dr . Agimans blich ich
die Verletzungen des Ehemanns sind zwar »ehr schwerer NM,
doch hofft inan , daß es gelingen wird , ihn am Leben zu er¬
halten . Das Unglück hat sich an dem gleichen Novembcrtag er¬
eignet , an dem der junge Agiman vor Jahren seinen pWW k
Tod fand.

Ein deutscher Flugerfolg . Der „Matin ' zeigt einen kr-
folg der deutschen Aviatik an . Ein Junkersflugzeug , das in r:
Automobil ummontiert werden kann , sst in zwei Tagen w
Neapel nach Madrid geflogen . Das Flugzeug , das am 5 L
vember in Neapel aufgesttegen , ist zuerst im Hafen von
stilliano auf der Insel Samos gelandet , setzte die Fahrt Äi
das Mittelmeer nach Talmar fort ; von hier aus ging cs lW
ter nach Barcelona . Hier wurde das Flugzeug zum Aut« -
bil und rollte über die Landstraßen nach Madrid , wo dieW
am 7. November ihr Ende erreichte . Die Führer des FluM
ges waren der deutsche Flieger Frantz , sein Begleiter war!»:
Mechaniker Kaszienski.
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Handel und Verkehr.
Stuttgart , 21 . Nov . (Börsenbericht .) AnderEffekw

börse stellten sich zahlreiche Käufer ein , wodurch sich die
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Achungen der Kurse die Regel waren . Es gewannen : '«
Banken : Württ . Hypotheken 2 ( 5 ) , W . Notenb . 60 M
W . Vereinsb . 2,7 (6,5 ) , von Brauereien : Ravensburg!
(4 ) , Eßlingen 3 (6 ), Rettenmaysr 4 ( 10 ), Pfauen 4 (6), A
Hohenz . 3,5 ( 10 ) , Wulle4 ( l0 ) , von Dxtilwerten : Eilaogkn
7,1 ( 15 ) , Unterhausen 25 ( 50 ) , Bietigheim 30 (80 ) . K°li
und Schüle 16,1 ( 30 ) , Pfersee 35 (60 ) , Kottern 20 O,
W . Leinen 25 (Ä >) , von Maschinen - und Metallweckiu
Daimler 8,7 ( l2 ) , Feinm . Tuttl . 27 ( 70 ), Hansa 2 .6 ih
Hohner 15 (45 ) , Junghans 6 ( 14 ) , Koch 20 ( 40 ) , LauW
40 ( 80 ) , Magirus 4,5 (9 ) . Eßlingen 8,l ( 18 ) , Hesser ^ .
(10,5 ) . Weingar,en 10 ( 25 ) . Neckarsulm 4,5 ( 10,5 ), Ww können,
Metall 15 (60 ) , von den übrigen Werten : Bad . Anilin A isl vozraldem
(60 ) . Bamberg Mälz 2 (6 ) , Bester 1 (2,5 ) , Bremen A P °n werden
15 ( 50 ) , Cement HeidtIberg 10 ( 25 ) , Der Kommendes

(4,5 ), Deutsche Verlag 4 ( 13 ) . Kaiser Otto 11 (R
Knopf 4,4 (9 ), Knorr 11 ( 20 ) , Köln - Rottw . 14 ( 28 ). Lei-
brand 1,7 (4,5 ), Kraft Altwürtt . 12 ( 25 ) , Krumm 3,2 A
Neckarw . Eßlingen 2,9 (5 . 9 ) , Salz Heilbr . 10 ( 100 ), ^
Wachenheim 6 ( 20 ) , Schleppschiffahrt 1,5 (4 ) , Stuttg . M «r

(21 ) , Stuttg . Zucker 8,9 ( 19 .9 ) , Union D . V . 4,5 (lA
Verein . Oel 7 ( 25 ) , Filz 5 ( 30 ) , Ziegel Ludwigsb . 8 ( lfl
Jm Freiverkehr gab es gleichfalls erhebliche Kurssteigerung « .

Frachtpreise . Die Schranne in Reutlingen notieck
olgende Zentnerpreise in Goldmark : Weizen (Zufuhr 23M

Zentner ) 16 - 20 , Gerste (90,17 ) 11 — 17 , Haber (140,Uj-
12 . Alster Dinkel ( 6,84 ) 15 — 17 . Roggen ( 1,24 ) 10 -lL
In Urach notierten in Goldmark : Weizen 18 —21,

Gerste 10 - 18 , Roggen 14 . Alber Dinkel 16 - 20 , Hab»
10 — 12 , Kernen 22 . — In Erolzheim OA . Biberach!
Kernen 16 , Weizen 18 , Gerste 13 , Haber 11 Goldnüuk,

Schweinepreise . In Saulgau kostete das Paar
26 — 36 Goldmark , in Schwenningen 18 — 20 und Lauser
39 Goldmark das Paar.
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Vom Geldmarkt.
Dollar in Berlin 4, 89,5 Ma . G ., 4210,5  Ma-

Mittelkurs . . . . 4200 Ma . Mk . (4200 Ma . M ^ K ? "
Goldmark nach Berliner Mittelkurs ,

1000 Ma . ( 1000 Ma .) Papierman . ^ Vau,.
Goldnrark nach Berliner Briefkurs .

1002,5 Ma . ( 1002,5 Ma .) Pap 'ewa«
Goldfranken -Gegenwert ab 21 . 11 . . . 1000 (600) ün-
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Württembergische Golduote.
z 10 Goldnote— 2100 Milliarden Papiermark,
105 Goldnote— 1050 Milliarden Papiermark,
042 Goldnote— 420 Milliarden Papiermark,
021  Goldnote — 210 Milliarden Papiermark.
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«liert Es gelten also noch die Notierungen vom Dienstag.
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x, Notierungen verstehen sich in Milliarden, bei D.-Oesterreich und
Budapest in Millionen.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 21. Nov. Von zuständiger Seite wird mit-

M : Die Polizei hatte in Erfahrung gebracht, daß in
«Druckerei der „Südd. Arbeiterztg." als Ersatz für die
MMilitärbefehlshaber verbotene Zeitung ein Nachrichten-

veibotenerweise hergestellt wird. Eine heute abend
genommene Durchsuchungder Geschäftsräume bestätigte

lerlich von cinem̂ftlrchtbamM Mitteilung und führte zur Beschlagnahme einer bereits
^gestellten Auflage. Als verantwortlicher Herausgeber

in dem Nachrichtenblalt der kommunistische Land-
tzabgeordnete Hans Stetter. Da eine Zuwiderhandlung
W das Verbot des Militärbefehlshabers vorlag, wurden

. dtmit der Herstellung und dem Versand beschäftigten Per-
vor fahren .einen plötzliche» darunter der Abgeordnete Stetter, festgenommen.

< München, 21. Nov. Wie der „Miesbacher Anzeiger"
Mit, ist Dietrich Eckhard, einer der «einflußreichstenFührer
kr NationalsozialistenMünchens, verhaftet worden. Die
Haftung scheint mit den Vorgängen in München zusammen-
B»gm,

München, 21. Nov. Vom Generalstaatskommissar
Me die Wochenschrift„Fridencus" wegen der Wieder¬

einer Unterredung der Schriftleitung mit dem General
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enbericht.) An der Effekte»-'
ufer ein, wodurch sich
terdoppelungen, ja V«diei-
wren. Es gewannen: B»»
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Brauereien: Ravensburg2
4 (10), Pfauen 4 (6), L
von T«xtiliverten: Erlange»
Bietigheim 30 (80), K°lt

35 (60), Kottern 20O
chinen- und Metalliverte«:
. 27 (70), Hansa 2,6i?)
-), Koch 20 (40), LauW
ingen 8,1 (18), Hesserl!
karsulm 4,5 (10,5), W»
>Werten: Bad. Anilin 2!
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vark: München, 21. Nov. Nach der „München-Augsburger
Mzeitung" wird das bayerische Finanzministerium zur

'Ä»ng des Staatsbedarfes Schatzanweisungen in Dollar-
Ärn ausgeben.

Leipzig, 22. Nov. Nach den „Leipziger Neuesten
seichten" ist der frühere sächsische MinisterpräsidentDr.
ji>ec verhaftet worden.
Berlin, 20. Nov. Die sozialdemokratische Reichstags-

lton hat folgenden Antrag eingebracht: Der Reichstag
i beschließen, die Reichsregierungaufzufordern, die De-

Mnachrmgsverordvrmg über die Regelung der Arbeitszeit
kgewerblichen Arbeiter vom 23. Nov. 1918 nebst der
Ozenden Verordnung vom 17. Dez. 1918 und die Ver
Ämg über die Regelung der Arbeitszeit der Angestellten

>8. März 1919 soforl wieder in Kraft zu setzen.
Berlin, 21. Nov. Die sozialdemokratische Reichstags-

Äisn trat gestern abend zu einer Sitzung zusammen. Da
NReichskanzler seine Regierungserklärung nicht hatte ab-

können, mußte die endgültige Formulierung des von
^Sozialdemokratie beabsichtigten Mißtrauensvotums ver-M» werden. Die Fraktion beschloß weiterhin, folgenden

zu stellen: 1) Die Verordnung zu einer Herab-
Gerung der Personalausgaben des Reiches vom 27. Okt.
Mist sofort aufzuheben. 2) Die Reichsregierung zu er-
W, dem Reichstag unverzüglich den Entwurf eines Ge-
V über die Herabminderung der Ausgaben des Reiches

i,i- — Die Bayrische Volkspartei brachte im Reichs-
), Union D. V. 4.5 (lA s!einen Antrag ein, der von der Reichsregierungdie Vor-
Ziegel Ludwigsb. 8 (l?) Deines Gesetzentwurfszur Revision der Weimarer Ver-

erhebliche Kurssteigerungen . Mg in föderalistischem Sinn ; verlangt,
re in Reutlingen notierte Baris, 21. Nov. Wie Havas aus Athen berichtet, meldenrk- Weiren lZufuhr 23,« ?Atter, Venizelos habe in Telegrammen mi mehrere Per-

. . ,Mkesten der liberalen Partei den Rat erteilt , bei Sen näch-
„ Wahlen für Sie Republik einzutreten. Die liberale Partei

mit den Republikanern zusammen gehen, wenn
«n Wahlen die Versassungsfrage nicht aufgeworfen werde,
"nehme an, daß die liberale Partei zur endgültigen Ent-

M einer neuen Tagung zusamnienbernfcn werde.
A >a, 2i. Nov. Nach den endgültigen Ergebnissen der
^sWwahlen erhielten die Regierungskoalition 201, die

Mailiberalen 7. Mandate . Auf die gemeinsame Liste der
Mer und Kommunisten entfallen M Mandate . Die neue

r - mer durste etwa Anfangs Dezember zusammenberuien
wgton, 21. Nov. Staatssekretär Hoover soll als Lei-
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der
amerikanischen Ünterstützungsvrganisarion gestern di.e

KNn? haben, daß Vorschläge für eine Anleihe in
„„̂ Mutzung zu Gunsten Deutschlands erwogen würden.
W'L mr zuverlässige Informationen erhalten, daß die
»2 » ideernte über dem Durchschnitt stehe und daß die
ch« dauern es ablehnten, gegen Papiermark zu ver-

Eine neue Verfügung.
21. Nov. In Ergänzung der Verordnung v,

^ oetr. das Verbot von Hundertschaften verbietet i

Militärbefehlshaber General Reinhardt die Abhaltung von Ge¬
ländeübungen jeder Art in geschlossenen Verbänden, ferner das
Postenstehen und Herumltreisen einzelner Personen oder ganzer
Gruppen in Ortschaften und außerhalb deren zwecks Ausübung
von irgendwelcher Kontrolle. Zuwiderhandlungen werden, so¬weit nicht die bestehenden Gesetze eine schärfere Strafe audio-hen, nach H 4 der Verordnung des Reichspräsidenten vom 26.
September betr. die zur Wiederherstellung der in senilichen Si¬
cherheit und Ordnung für das Reichsgebiet nötigen Maßnah¬
men bestraft. Auch können Zuwiderhandelnde in Schutzhaft ge¬nommen werden.

Kleine Anfragen.
Stuttgart, 21. Nov. Der komm. Abg. Karl Müller hat an

den Minister des Innern einige Kleine Anfragen gerichtet. Die
eine richtet sich gegen die Bildung von Jung -Eauern -Vereinen
und ihre militärische Ausbildung durch den Schloßherrn von
Alfdorf OA. Welzheim und gegen die „verleumderische Behaup¬
tung " des letzteren, die Kommunisten würden nach Alfdorf kom¬
men, das Schloß und andere Gehöfte in Brand stecken und die
Bewohner dann aufhängen . In der Anfrage wird Aufschluß
darüber verlangt , woher diese Organstation Waffen und Mu¬
nition erhalte . Außerdem wird vom Justizminister gegen den
Schloßherrn von Alfdorf ein Strafveriahrcn wegen verleumde¬
rischer Beleidigung, sovie die Verhängung von Schutzhaft ver¬
langt . — Eine weitere Anfrage bezieht sich auf die Notlage der
Familien von Mitgliedern der Kommunistischen Partei , die sich
in Schutzhaft befinden. Eine dritte Anfrage verlangt von dem
Minister des Innern die Erklärung , daß die Verhängung der
Schutzhaft über Mitglieder der Kommunistischen Partei der
Reichsverfassung zuwider laufe und ein Akt politischer Willkür
sei. Was gedenkt der Minister des Innern zu unternehmen,
mn anstelle der Willkür gesetzliche und verfassungsmäßige Zu¬
stände treten zu lassen.

Notstandsdarlehen für öffentliche Körperschaften.
Stuttgart, 21. Nov. Für die den württ. öffentlichen Kör¬

perschaften zur Fortführung ihrer laufenden Verwaltung dar¬
lehensweise zur Verfügung gestellten 3000 Billionen Mark hat
die Reichsfinanzverwaltung auf das Verlangen wertbeständiger
Rückzahlung nachträglich verzichtet. Infolge des andauernden
Sinkens der Papiermark stellt dieser Betrag jedoch nur noch
rund MV Goldmark dar, eine Tatsache, die es völlig unlohnend
erscheinen läßt, hieran alle öffentlichen Körverschaften zu betei¬
ligen. Das Ministerium des Innern hat es deshalb kür zweck¬
mäßig erachtet, von den Darlehensgesuchen die ihm am dring¬
lichsten erscheinenden zu berücksichtigen. Den bedachten Kör-
Verschaftsverwaltungenwerden die ihnen zugeteilten Notstands¬
darlehen in den nächsten Tagen durch die Staatshauvtkaffe über¬
wiesen. Wie das- Reichsfinanzministerinm neuerdings mitge¬
teilt hat, kann es den Ländern und Gemeinden (Gemeindever¬
bänden) weitere Darlehen zur Erhaltung ihrer Zahlungsfähig¬
keit nicht mehr zur Verfügung stellen; Las Reich wird sich
künftig auf die Leistung der ihm gesetzlich obliegenden Zahlun¬
gen beschränken. Die Gemeinden (Gememdeverbünde) können
hiernach auf die Deckung der zu ihren Lasten verbleibenden
Anteile (z. B . bei den Beamtengehältern , bei der Erwerbslosen¬
unterstützung, der Sozial - und Kleinrentne -üüriorge ) durch Las
Reich in Zukunft nicht mehr rechnen. Nach feiner Auffassung
muffen die Länder und Gemeinden in der Lage sein, dis ihnen
hiernach verbleibenden Leistungen durch Anspannung des ei¬
genen Kredits anfzubringen. Da auch der württ . Staat keine
Mittel verfügbar hat, können weitere Notstanvsdarleheu lei¬
der nicht mehr in Aussicht genommen werden.

Neuer Einspruch gegen die französische Separatistcnhilsr.
Berlin , 21. Nov. In einer Note, die der deutsche Geschäfts¬

träger in Paris dieser Tage der französischen Regierung über¬
gab, legt die deutsche Regierung gegen die fortgesetzte Unter¬
stützung der Separatistenbanden in der Pfalz durch amtliche
französische Stellen und gegen die Behinderung deutscher Be¬
hörden und Beamten bei der Wiederherstellung der öffentlichen
Ordnung und der Bekämpfung der aufrührerischen Elemente
erneut nachdrücklich Verwahrung ein. Die Note, die eine ganze
Reihe von Beweisen für die Haltung der französischen Stellen
gegen die Separatisten in der Pfalz enthält , wiederholt die For¬
derung, daß den französischen Truppen alsbald Befehl gegeben
werde, den völkerrechtlichen und vertragsmäßige » Pflichten der
Besatzungsmächtegemäß zu handeln.

Neuwahl des Kabinetts Seipel.
Wien, 21. Nov. Der neugewählte Nationalrat hielt heute

seine konstituierende Sitzung ab. Zu Präsidenten wurden der
Christlich-Soziale Miklas, der Sozialdemokrat ' Eldersch und
der Großdeutsche Dinghofer gewählt. In seiner Eröffnungs¬
ansprache erklärte Präsident Miklas n. a., der Nationalrat
trete in einer Zeit furchtbarer Not und Verarmung zusammen,
in einer Zeit, da schwere Unruhe ganz Europa durchzittere und
unerträgliche Leiden insbesondere dem deutschen Volk wider¬
führen. Er hoffe zuversichtlich, daß die Wiederaufbauarbeit in
Oesterreich dem ganzen deutschen Volk frommen werde. — Nach
der Konstituierung des Hanfes machte der Präsident Mittei¬
lung von der formellen Demission der Regierung, die nach einer
kurzen Unterbrechung der Sitzung mit den Stimmen sämtlicher
bürgerlichen Abgeordneten gegen die Sozialdemokraten wicder-
gewählt wurde. Die Erklärung des Bundeskanzlers Seipel,
daß die Regierung die Wahl annehme, wurde von den Mehr¬
heitsparteien mit stürmischen Hochrufen ausgenommen. Die
Sozialdemokraten brachten danach den Amrag ein, daß die
Republik Oesterreich 10 Milliarden für die Notleidenden in
Deutschland dem Reichspräsidenten zur Verfügung stellen solle.

Endgültige Einigung in der Botschafterkonfcrenz.
Paris , 21. Nov. Die Botschaftcrkonfercnz ist um 5.4t>Uhr,franz. Zeit, zusammengrtreten. Havas berichtete unmittelbar

vorher, die englische Regierung verlange einige Abändcrnimr«
des am Montag von der Botschafterkonkerrnz angenommene«
Vermittlungsrntwurfes. Entgegen den Angaben gewisser Mor¬
genblätter soll die englische Regierung nicht verlangen, daß die
Vollmachten der Militärkontrollkommission hinsichtlich der Ini¬
tiative zu den Kontrollmatznahmen eingeschränkt werden, viel¬
mehr scheine man in englischen Kreisen geneigt zu sein, der
Kommission volle Freiheit insbesondere auch in bezug auf die
Aufgabe zu überlaffen, selbst den richtigen Zeitpunkt für die
tatsächliche Wiederaufnahme ihrer Tätigkeit zu bestimmen, die
im übrigen unverzüglich erfolgen könne. Die Sitzung der Bot¬
schafter war um 6.36 Uhr zu Ende. Es ist ein Einverständnis
erzielt worden. Die für die deutsche Regierung bestimmten
Noten werden noch heute abend veröffentlicht werden.
NochmaligerVersuch zur Rechtfertigung des Ruhr-Einbruchs.

Paris , 21. Nov. Der „Matin " veröffentlicht eine wohl als
offiziös zu betrachtende Auslassung über das im April 1920
nach der Besetzung von Frankfurt -Main und Darmstadt von
dem damaligen Ministerpräsidenten Millcrand abgegebene Ver¬
sprechen, künftig in allen interalliierten Angelegenheiten ge¬
meinsam mit den Alliierten vorzugehen. Dieses Versprechen
der französischen Regierung habe bei den Einwendungen Eng¬
lands gegen die französischen Forderungen in der Botschaster-
konferenz eine Rolle gespielt. Der „Marin " behauptet, Mille-
rand Hecke keineswegs Verpflichtungen übernommen, die ein
isoliertes Vorgehen Frankreichs in allen Fällen zu behindern
angetan seien. Er habe sich in dem Memorandum , das er in
London überreichen ließ, auf die Feststellung beschränkt, daß
tatsächlich Frankreich bei sämtlichen Fragen interalliierten Cha¬

rakters die Absicht hätte, sich mit seinen Alliierten zu ver¬
ständigen, d. h. er habe lediglich den auf der Hand liegenden
Sinn des Versailler Vertrags interpretiert . Wenn cs notwendig
sei, eine Angelegenheit wie die Militärkomrolle in Deutschland
im gegenseitigen Einvernehmen zu regeln, so liege der Grund
darin , daß der Friedensvertrag diese Militärkomrolle zu einer
interalliierten Einrichtung gestaltet habe, nicht aber die angeb¬
lichen Verpflichtungen der Regierung Millerand . Als es sich
hingegen darum ,handelte, im Anschluß an eine gebührend von
der Reparationskommission festgcstellte Verfehlung Deutsch¬
lands Pfänder im Ruhrgebiet in Besitz zu nehmen, hätte § 19
des Anhangs 2 zu Abschnitt 8 des Friedensvertrags Frankreich
ermächtigt, sich einer allgemeinen Zustimmung zu entsagen. Es
sei vorgekommen, daß die englische Regierung den Versuch
machte, sich auf das Memorandum Millerands zu berufen. Man
habe sie nur auf den Wortlaut des Friedensvertrages selbst zu
verweisen brauchen, um ihr mit Händen greifbar zu machen, in
welchen Fällen es Frankreich freisteht, allein vorzugeyen und in
welchen Fällen es im Einvernehmen mit seinen Alliierten Vor¬
gehen müsse. Die Frankreich zustehende Bewegungsfreiheit für
den Fall einer Bedrohung von außen ergebe sich aus seinemRecht ans legitime Verteidigung und stehe über allen Ver¬
trägen.

Es genügt, diesen neuen Rechtfertigungsversuchen Poin-
cares gegenüber ans die Feststellungen in der englischen Ruhr¬
note an Frankreich vom 11. August Hinzuwesten, in der klipp
und klar als Meinung der höchsten juristi 'chen Autoritäten
Großbritanniens die Ruhrbesetzung als vertragswidriger , frie¬
densbrecherischer Gewalteinsall gekennzeichnet wird, demgegen¬
über eine deutsche Abwehr nicht nur berechtigt, sondern geboten
und wohlbegründet sei. Und als Ueberzengung der britischen
Regierung wird dem hinzugefügt, „es könne nicht rechtmäßig
behauptet werden, daß die Maßnahmen , die die Alliierten unter
Paragraph 18 Anhang 2 Teil 8 des Friedensvertrags in ge¬
wissen Fällen zu ergreifen befugt sind, die militärische Bese¬
tzung von Gebieten einschließe, daß vielmehr der dort gebrauchte
Ausdruck „und alle andern Maßnahmen " nur Maßnahmen des
gleichen Charakters , also nur finanzielle und wirtschaftliche
ins Auge fassen könne".

Drohlmg Amerikas an Frankreich mit Anforderung der
Kriegsschulden.

Paris , 21. Nov. Wie der „New-Aork Hcrald" aus Was¬
hington meldet, wird der Vorschlag des republikanischenSena¬
tors Smoot , an Frankreich zwecks Regelung seiner Kriegsschul¬den bei den Vereinigten Staaten heranzurreten, von der ame¬
rikanischen Schuldenfundierungskommissionin nächster Zeit an¬
genommen werden. Die Ankündigung ziele insbesondere ans
Frankreich. Der Beschluß der Schuldeniundierungskommlssion
könne in gewissem Sinne als ein Anzeichen dafür betrachtet
werden, daß die Vereinigten Staaten es jetzt aufgegeben hätten,
Europa Hilfe zu bringen . Es werde gegen Mitte Dezember
in höflicher, aber fester Sprache eine entsprechende Aufforderungan die Schuldnerländer richten. Staatssekretär Hughes habe
den Forderimgen des Senators Smoot Widerstand geleistet in
der Hoffnung, Frankreich würde vielleicht einem Plan zur Re¬
gelung der Reparationsfrage zustimmen. Seit aber der Hughes-
sche Vorschlag selbst, die deutsche Zahlungsfähigkeit durch einen
Sachverständigenausschuß abschätzen zu lassen, in sich zusam¬
mengefallen sei, mache der Staatssekretär keinerlei Hehl mehr
daraus , daß er mit den Smootschen Absichten einverstanden sei.
Es verlaute, Staatssekretär Hughes habe seinen Kollegen
freigestellt, so weit zu gehen, wie sie Lust hätten. Er glaube
aber, daß wenig Hoffnung bestehe, daß das amerikanische Er¬
suchen die gewünschten Ergebnisse zeitigen inerde. Man nehme
sogar an, daß einige Länder vielleicht nicht einmal antworten
werden. Indessen würde ein derartiges Vorgehen doch der Weltdie Stellung der Vereinigten Staaten hinsichtlich der Politik
gewisser Schuldnerländer klarmachen helfen. — Die französische
Schuld bei den Vereinigten Staaten beläuft sich, nach dem „New-
Bork Herald", mit rückständigen Zinsen auf etwa 3 Milliarden
850 Millionen Dollar , bei dem heutigen Kurs rund 70 Milli¬
arden 300 Millionen Franken. Im Gegensatz zu den vorstehend
den Ausführungen sagt eine Washingtoner Meldung des „Pe¬
tit Parisien ", daß stark bezweifelt werden müsse, daß die übri¬
gen Mitglieder der Schuldenfundierungskommisiion, Staatsse¬
kretär Hughes und Mellon und Handelssekrelär Hooocr, die
Auffassung von Smoot teilen. Es sei deshalb wenig wahrschein¬
lich, daß der Vorschlag von der Regierung angenommen >werde.
Man befürchte, daß die französische Regierung in diesem Falle
mit der Erklärung antworten würde, daß d:e Schuldenfrage und
die Reparationsfrage untrennbar verbunden 'eien.

Ueberreichung der Noten der Botschafterkonseren; au den
deutschen Geschäftsträger.

Paris , 22. Nov. Die Noten der Botschafterkonierenz über
die Wiederaufnahme der Militärkontrolle in Deutschland und
die Rückkehr des ehemaligen Kronprinzen sind dem deutschen Ge¬schäftsträger, Botschaftsrat von Hösch, gestern abend 9 Uhr
überreicht worden. Die Note der Botschasterkonferenzan die
deutsche Regierung betreffend die Wiederaufnahme der Milstär¬
kontrolle hat folgenden Wortlaut:

„Die alliierten Regierungen nehmen Kenntnis von der Er¬
klärung der deutschen Regierung , daß sie keineswegs die Absicht
habe, die Verpflichtungen zu verleugnen, die sich mr sie aus dem
Friedensvertrag von Versailles ergeben, stellen jedoch lest, daß
die deutsche Regierung nichtsdestoweniger darauf beharrt , tat¬
sächliche Gründe anzuführen , um sich in der Praxis der Aus¬
übung der Militärkontrolle zu entgehen. Di ? deutsche Regie¬
rung stützt sich diesmal nicht mehr auf die Mitwirkung belgischerund französischer Offiziere an den Komrollvperationen, um
diese unmöglich zu machen, aber sie erklärt, daß die Wiederauf¬
nahme der Operationen geeignet sei, die inneren Schwierigkei¬
ten zu vergrößern und daß sie unvermeidlicheZwischenfälle Her¬
vorrufen werde. Die Botschafterkonferenz muß zunächst be¬merken, daß die Kontrolloperationen fest vielen Monaten un¬
terbrochen waren und daß sie nicht notwendig hat, auf den Ernst
einer solchen Lage hinzuweisen. Die Verlängerung eines solchen
Zustandes könnte sie umsoweniger zulasten, als sic Gründe hat,
sich zu fragen, ob die Hindernisse gegen die Erfüllung der Auf¬gaben der Militärkontrollkommisston nicht gerade die Ent¬
wickelung dieser beunruhigenden Elemente begünstigt und in¬
folgedessen zur Erhöhung der Schwierigkeiten beigctragen ha¬ben, über die sich die deutsche Regierung beschwert. Die al¬
liierten Regierungen können übrigens nicht zulasten, daß die
Wiederaufnahme der Kontrolloperationen an sich eine neue
Quelle für Schwierigkeiten oder eine Ursache für Zwischenfälle
darstcllt. Nicht nur wurde ein guter Teil der Operationen
durch ihre Art und unter Bedingungen ausgesührt, die keinen
Vorwand für Zwischenfälle liefern, sondern die Kontrollkom¬
mission hat immer, das weiß die deutsche Regierung selbst,
im Interesse der Erfüllung ihrer Aufgaben sich bemüht, die
Aufgaben der deutschen Behörden zu erleichtern und man kann
sich auch in Zukunft auf ihren Takt verlassen. Unter diesen
Umständen sehen sich die alliierten Regierungen in die Illotwen¬
digkeit versetzt, das Recht aufrechtzuerhallen, das der Militär¬
kontrollkommission und dem aervnaunschen Garantieansschuß
zusteht. Die Kontrollkommission und der Garantieausschuß
haben übrigens jede Möglichkeit, um sestzustellcn, welches die
Operativsten sind, deren Ausführung im Augenblick durchführ¬
bar und notwendig erscheint. Die alliierren Regierungen er¬
innern die deutsche Regierung daran , daß jedesmal, wenn Kon-
troll - und Ueberwachnngsorgane ihr nach den bestehenden Re-



geln notifizierten . Laß sie zu einem Besuch schreiten wollten , die
deutsche Regierung die absolute Pflicht hat , gemäß Art . 206 des
Friedensvertrags des Interalliierten Kontrollkommission und
ihren Mitgliedern alle notwendigen Erleichterungen für die
Erfüllung ihrer Aufgaben zu verschaffen. Infolgedessen haben
die alliierten Regierungen beschlossen. Saß die Militärkvntrolle
und die aeronautische Ueberwachung unverzüglich unter den
Bedingungen wieder ausgenommen werden , die der deutschen
Regierung durch die Vorsitzenden der Kontrollkommission und
des aeronautischen Garantieausschusses mitg -teilt werden . Im
Falle diese Operationen auf die Obstruktion der deutschen Be¬
hörden oder deutscher Staatsbürger stoßen , behalten sich die
alliierten Regierungen das Recht vor , die Maßnahmen zu er-
greifen , die ihnen geeignet erscheinen , die Ausrührung des Ver¬
sailler Vertrages sicherzustellen.

Die zweite Note betreffend die Rückkehr des ehemaligen
Kronprinzen stellt fest, daß die deutsche Regierung der Botschaf-
terkonfereuz auf die am 9. November 1923 gestellte Frage mit¬
geteilt hat , daß der Vertreter Deutschlands in Holland beauf¬
tragt worden sei, dem ehemaligen Kronprinzen einen Paß
zur Rückkehr nach Deutschland auszustellen . Die verbündeten
Regierungen hätten Kenntnis von den Erklärungen genommen
hinsichtlich der Verzichtleistung des ehemaligen Kronprinzen auf
den Thron von Preußen und auf die deutsche Kaiserkrone , so¬
wie von der formellen Verpflichtung , die die deutsche Regie¬
rung übernommen habe , die Rückkehr des ehemaligen Kaisers
nach Deutschland nicht zu erlauben . Sie stellen fest, daß durch
die Mitteilung des Thronverzichts vom ... Dezember 1918 die
deutsche Regierung bekanntgegeben habe , daß sie sie für gültig
ansehe und ihre Annullierung nicht dulden werde . Die Note

GMrklilllÄimsM.
Die in Nr. 256 veröffentlichten Gebühren sind vom

12. d. Mts . ab abermals erhöht worden. Es betragen die
Gebühren

bei Ziffer 1 25120 Millionen Mark,
bei Ziffer 2—4 6280 Millionen Mark.

und ab 19. November d. Js.
bei Ziffer 1 68600 Millionen Mark,
bei Ziffer 2—4 17150 Millionen Mark.

Neuenbürg , den 21. Nov. 1923. Oberamt:
Wagner.

Maul - und Klauenseuche.
Infolge teilweiser Abheilung der Seuche in Langen¬

brand werden folgende Erleichterungen bezüglich der Schutz¬
maßregeln angeordnet: .

Sperrbezirks die beiden noch verseuchten Gehöfte der
Rentschler-Bodamer und Jakob Wankmüller in Langenbrand.

veo - achtuugsgebiet : die übrigen Gehöfte der Ge¬
meinde Langenbrand mit Markung Langenbrand.

Die bisher im Beobachtungsgebiet gelegenen Gemeinden
(vgl. oa. Bekanntmachung vom 12. Okt.) fallen nunmehr in
den 18 Km. Umkreis , der unverändert bleibt.

Aus dem Beobachtungsgebiet darf Klauenvish nur mit
oa. Genehmigung entfernt werden.

Neuenbürg, den 21. Nov. 1923. Oberamt:
Amtmann Hecke!.

Invaliden- und Ange-ellten-
Versicherung.

1) Nach den Bekanntmachungen der Landesversich.-An-
ftalt Württbg. vom 12. bezw. 19. ds. Mts .. Staatsanz . Nr.
266 bzw. 271) ist mit Wirkung vom 12. bzw. 19. Novbr.
ds. Js . ab eine weitere Beitragserhöhung eingetreten.

Die in der oa. Bekanntmachungv. 10. 11. 23. (Enzt.
Dr . 268) veröffentlichten Arbeisverdienste und Beiträge der
Invalidenversicherung sind demnach mit Wirkung vom 12.
dS. MtS . ab im 8 fachen und mit Wirkung vom IS. dS.
Mts . ab im 28 fachen Betrage in Rechnung zu nehmen;
es beträgt z. B. der Wochenbeitrag in der Lohnklasse 50 ab
ab 12. ds. Mts . 116 Ma . Mk.. ab 19 ds. Mts . 580 Ma. Mk.

2. Die Arbeitsverdiensteund Beiträge in der Auge-
ftelltenverficherung können bis auf Weiters nicht mehr ver¬
öffentlicht werden, weil das Reichsgesetzblatt, aus welchem
die jeweilige Erhöhung entnommen werden könnte, zu spät
hier eintrifft.

Neuenbürg, den 20. November 1923.
BersichernngSamt:

Amtmann Heckel.

NlIWpli-
Peckiif.

Die Gemeinde Loffenau bringt aus ihren Waldungen
Distrikt I, IV und V zum Verkauf:

Radelstammholz : 112.26 Fm. I. Kl-, 96.22
Fm. II. Kl., 128.89 Fm. M. Klasse. 116.77 Fm.
IV. Klasse, 138,24 Fm. V. Kl.. 26.98 Fm. VI. Kl;
Sügholz : 76.34 Fm. I. Kl, 96.78 Fm. II. Kl,
26,96 Fm. III. Kl.

Dem Verkauf liegen die Bedingungen des württ. Wald¬
besitzerverbands zu Grunde. Bedingungslose schriftliche An¬
gebote auf die einzelnen Lose in Prozenten der Goldgrund¬
preise vom 1. Oktober 1923 ausgedrückt, sind mit der Auf-
sch-iff „Angebot auf Stammholz"

bis Westens Donnerstag. den 29. Novemberd. 3s..
vormittags 11 Uhr,

beim Schultheißenamt verschlossen einzurcichen. Die Oeff-
nung der Angebote, welcher die Bietende,: anwohnen können,
erfolgt zu dieser Zeit. Nähere A"skunft und Losverzeich-
niffe erteilt Waldmeister Seeger hier.

Loffenau , den 20. November 1923.
OA. Neuenbürg.

fährt dann fort : Die Alliierten Regierung ei: stellen fest, daß
die deutsche Regierung , die, um sich den Verpflichtungen der
Kontrolle , die sich aus dem Versailler Vertrag ergeben , zu
entziehen , die Schwierigkeiten der inneren Lage und Len be¬
unruhigenden Zustand , der sich daraus ergibt , uusgesührt hat,
trotzdem die Rückkehr des ehemaligen Kronprinzen gestattet
hat . Es kann ihr nicht unbekannt sein, daß seine Anwesenheit
in Deutschland geeignet ist, für Deutschland ernste Komplikati¬
onen hervorzurufen , nicht nur in innerpolitischer , sondern auch
in außerpolitischer Hinsicht . Unter diesen Umständen sehen sich
die alliierten Regierungen gezwungen , der deutschen Regierung
zu erklären , daß sie sie in vollem Maße verantwortlich machen
für die Folgen , die sich aus der Tatsache ergeben können , daß
sie dem ehemaligen Kronprinzen gestaltet hat , Aufenthalt in
Deutschland zu nehmen . Die alliierten Regierungen glauben,
die ganze Aufmerksamkeit der deutschen Negierung auf die Ge¬
fahren lenken zu müssen , die sich aus dieser Lage ergeben kön¬
nen , und die Möglichkeiten , die die alliierten Regierungen zwin¬
gen könnten , sich über die Maßnahmen zu verstäiüngen , die
geeignet sind, ihnen entgegenzutreten.

Die englisch-französische Krise nur vertagt.
London , 21. Nov . ' Die englische Presse , besonders die libe¬

rale , ist hinsichtlich des Beschlusses der Botschasterkonserenz der
Ansicht, daß dadurch die englisch-französische Krise nicht beseitigt,
sondern nur verschoben worden sei. Der „Daily Chronicle"
sagt , die Konzession , die Poincare erlangt hat , besteht lediglich
darin , daß sich alle Verbündeten seinem Protestschreiben an
Deutschland anschließen . Poincare behält sich aber doch das Recht
zu militärischen Sanktionen vor . Die Spannung hat deshalb

nur für einen Augenblick nachgelassen. Zu den BeM -M.. >.
Montag äußert sich diebfsiü ^ ^Botschasterkonserenz vom

herrische Agentur
trachtet werden

r „Volta ", daß die Krise als überwuL 7
könne. Die englisch-italienische Stelluiwn^

gegen die unversöhnliche , auf aktives Vorgehen abzielend-"^ ^ ,t Poftbef
tung Ka ÎeiM besonders aber diê von Mussolini im Preis« frei
gemachten Ausführungen hätten die Stellungnahme FrankÄ Äbuna
stark beeinflußt . Damit sei auch das Ergebnis,
enische Abordnung erhoffte , erreicht worden . Ein endaülÄ ^ ° .
Uebereinkommen der Mächte über die Stellungnahme -ü bestehtk
über Deutschland scheine bevorzustehen . — Der „Sccolo sl Lieferung
dem offiziösen Kommentar hinzu , daß falls der deutsche« ltir«ui Ruck«

v-»rrs*
Aentlich u

^OrtS- uni
M low''i.Serlehr

onalismus seine Herrschastspläne wieder aufnehmen sollte g«
lien ebenso energisch gegen Berlin Stellung nehmen würdet
Mussolini es jetzt gegen die französischen Uebecgrifie
habe.

Italiens Lohn.

siiolonto N
-.«..Sparkasse

London , 21. Nov . Der diplomatische Berichterstatter ^
„Daily Telegraph " sagt „Die Zeit ist vielleicht gekommen
Großbritannien in Anbetracht der Uebereinstimmung der'z
sichten zwischen ihm und Italien über Deutschland und U
teleuropa und den Wiederaufbau mit äußerster FreundM
die italienischen Ansprüche auf Neuregelung der koloM
Fragen und der Kriegsschulden von neuem Prüfen sollte M«
solinis endgültiger und begrüßenswerter Standpunkt hiiM/'
uch einer schnellen Räumung des Ruhrgebiets und der M,
rung der deutschen Gebietsintegrität würde , so scheint es,
Neuprüfung wie auch ein Angebot betreffs einer Beleihe- " vtimgar

Mangen
M-llen, in
ajerdew di,

jederzeite

Italiens der Konferenz von Tanger rechtfertigen ßchrmg(So
WLlsozialist

ei jeder Wäsche
»st bas vorheetge Einweichen von
arvstirn»Wer». Gute» Einweichen
ist daldeo Wascheni <8< wirk»
fchmutzioirnd und »eitspaernd und
verbürgt sparsamsten Derbrauch

des Waschmittel«.

Henko
M!IWWIW!IIIIIII!MIIIIIIII>!II!IIIIIIIM
,Venkri« Wasch- und DIelch-SvdE
»st da« seit 2adr»«dnira bewahrte,
lUnübertrvffene« iawetchmiiie«. Ä»
«tue» wirtschastllchr» Waschen t»

«« dri jedem Woschverfahre»

unerläßlich!

Höfe» a. Enz.
Allen in di
pnitwortet:
^gezogenen
!dg. Göhrin
H smd sie
Am worder
Mtze der

In Höf «« alte Straß-14?,.
werden wegen Auswander.
TamStag, de« 24. u,zz
von mittags '/-2 Uhr ab.
gegen wertbest. Zahlung
versteigert: Eine '/i
lack. Bettlade vvd Betist
Nacht-, Oval - und NSW
Kleider- und Schirmstönd«,
amerik. Sessel. Stühle. A
teustuhl, Regulator,SM
Bilder, Windmasch. M
Kübel, Gehrockanzug M-
deusware , neue VorhaU
nene Woll-, Bett- undW
decken, elektrische Lampst
Brennholz «. a.

I«MslliMiilor siir Bewertung der SWeziige
beim Lohnabzug ist ab 21. November 1923 auf fünf¬
hunderttausend festgesetzt; als Grundzahlen gelten die im
„Enztäler" vom 20. Sept. 1923 Nr. 220 veröffentlichten Sätze.

Die Verhältniszahl für Steuerermäßigungen beim Lohn¬
abzug beträgt in der Kalenderwoche vom 18.—24. Nov. wie
in der vorhergehenden, dreihunderttausend. Die einzubehal¬
tenden Steuerbeträge sind auf volle Milliarden nach unten
abzurunden.

Neneubörg , den 20. Nov. 1923.
Sinansairtt.

Wildbad.

M »W »e MB
erliert am, 1. Dezember 1823 feine Gültigkeit . Die
Ztadtkasse'und die Oberamtssparkaffe lösen dasselbe noch
>is spätestens 10. Dezbr. ds. Js . ein.

Stabtfch«ltheihe«amt

Wasssrkratt
gesucht, möglichst frei gelegen, Betei
liguug nicht ausgeschlosteu.

Angebote an die „Euztäler"-Ge-
schäfts-Stelle

KKMM llertr
kkorrdkiill, Oe« «rr.

Mang! AitMWe-AWbol!Achtung!
Arbeiter-Rindleder-Stiesel

von Goldmark 10.— an,

Damen-, Herren- «nd Kinder-Stiefel
vom einfachste« bis zum feinste» Schuh.

Pelzwaren
in größter Auswahl, Fückse, sowie andere Edelpelze und
Pelzhüte zu äußersten Preisen. Neu- und Umarbeiten jeg¬

licher Art. Pelze und Hüte schnell und sorgfältig.
Friede.Dann, Pforzheim, Zerrennerstr. 12, Tel.2764.

Gemeinde Schwann.
Stammholz-

Verkauf
im schriftiche« « nfstreich
aus Abt. Sauweid,

ISS Tannen nnd
3S Forchen mit
Festm. 15,43 1.
72,4S 2 , 82,75
3 j 30,734 ., 2,52
5., Abfchu. S,3S
1., «,58 2 , S,48
3. Klasse.

Die bedingungslosen schrift¬
lichen Angebote in Goldmark
der neuen Landesgrundpreise
sind bis
Freitag, den 23. Ron. 1S23

abends 7 Uhr
beim Schultheißenamt einzu-
reichen.

Neuenbürg.

Abstammung, Dobermannm
kauft

Ernst Wt«j
KohlenbadeW,
Badewanne»,
Waschwanne»,
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Emaille-KochM
Zimmeröse«
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Lhr.3.Hartmaua.PsM

Blaichstr. 8, Tel. lW

her Zuverl
Mi zu zwe

Karlsruh
Mi wurde
Ml vom 3
Zugehörigkeit
, München,
Men eine
Pa Maxau
frinzen Ma
Mide Duv
«Haftet.

München
kt im Landl
irit sei, mit
pndlungeni
jwtskommiss
img, da die
kirtschast ui
8415 Billioi
jmdwirtschw
Uch für du
Mim zw
Kn Gesand
Mrschatzm
Wilden N

Berlin, l
Mittler, der
mAngaben
Wen. D«
wltze deutsi
kvon Schr,
M ein soll
Mgsplatz
lagen mit E
M Arbeitei
twasfnet uu
iibeitslosenk
gelegter I
^gearbeitet
ichs nur zu

Die
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ALdter
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für Kanzleien und Büros!
sofort lieferbar.
C. Meeh 'sche

Ä « I7 » « » VLt
bin ich noch in der Lage, zu folgenden billigen Prül"

du verkaufen: !
Hemden -Flanell . 1,20 Gol- mark, Bett -KatM
l,20 Goldmark , Bett - Damast , AusnahmepH
1,58 Goldmark , Arbeiterhemven , von 3,50 ^
Kleiverftofte jeder Art , von 1,30 au, StrümW

Socken , Sweaters , Shals ete i
Bei Anzahlung wird dis Ware bis acht Tage zurückMi
Snonrasl Rosä - Isl . kkorrd««

Oo8tIl «In« 23 . ^

Serlus
wche
!iona

mm;
wsd

«vn

Um unseren Angestellten auf Grund tariflicher
Abmachungen wenigstens einen Teil ihrer Bezüge
in wertbeständigem Melde auszahlen zu können,

sind wir

Muser vsu WOie-W-M
und wertbeständigem Geld

zu dem zur Stunde der Umrechnung in unserem
Blatte veröffentlichten Kurse.

Verlag „Der Lnsläler"
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